
^ ÄtgrünOel i »77.

Lrrugrprrlr
vierteljährlich
durch die Post:

im Ortsverkehr
und NachbarortS-
oerkehr Mk. 1.4V,
außerhalbM - 1.50
einschließlich der
Vostgebühen. Die
Änzelnummer des
Blatteskostet S Pf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage. »

steSsktlonu . Oer-
Isg inIMenrtelg.

MU
8

AltenSteMAtzblatt str
MöAnrerjjaltungsblattAllgemewessKn̂ klge

l ^eru5preci>er n '

Anreigevpreir
Die lspaltige Zeile
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
R -klamezeile oder
deren Raum 80
Pfennig. :: Bet
Wiederholungen

unveränderter An¬
zeigen entsprechen-
>er Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen i;1 der
Rabatt hinfällig.

Schwarzwälder Tageszeitung / für die Oberamisbezlrke Nagold - Zreudenstadt u. Lalw . ! ^ eg^ m -Mr.-

Nr . 27« Ausgabe i» Altrusteig -Stadt. Donnerstag , den 25. November. Amtsblatt für Pfalzgraferuveiler. ISIS.

Mitroviea und Pristina genommen.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . November. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse.

Der englische Oberbefehlshaber hat versucht, die amtliche
deutsche Richtigstellung, daß alle bei den Kämpfen um Loos
am 8 . Oktober beteiligen deutschen Truppen nicht, wie von
englischer Seite behauptet, 7000 bis 8000 , sondern 763
Mann verloren haben, anzuzweifeln . Wir haben auf ein
solches Unterfangen nichts zu erwidern.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hiudeuburg : Südöstlich von Riga fielen
bei einem Vorstoß auf Berssmünde, der die Russen vorüber¬
gehend aus dem Orte vertrieb, 6 Ofsiz' ere und 700 Msun
gefangen in unsere Hand ; 2 Maschinengewehre wurden er¬
beutet.

Ein vorgeschobener Posten in Janopol (nördlich von
Jlluxt ) mußte sich vor einem russischen Angriff zurückziehen.
Durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder genommen.

Heeresg Zppe des Generalfeldmarschalls Priuz Leopold
v . Bayern : Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingeu : Vorstöße
russischer Abteilungen nordöstlich von Czartorysk und bei
Dubiszcze (nördlich der Eisenbahn Kowel - Rowno) wurden
abgewiesen ; 50 Gefangene und 3 Maschinengewehre wurden
eingebracht.

Balkantriegsschauplatz : Mitroviea ist von österreichisch-
ungarischen, Pristina von deutschen Truppen genommen.
Die Serben sind westlich von Pristina über die Sienica zu-
rückgeworfen . Oberste Heeresleitung.

4- * »

' Mitroviea , tro die jetzige serbische Regierung
auf ihrer Wanderschaft noch einmal Zuflucht gesucht hatte,
ist von den Verbündeten österreichisch -ungarischen Trup¬
pen genommen ; Pristina, inmitteu des althistorischLN
Schlachtfeldes, wo einst am St . Beitstage , am 15 . Juni
1389, die gewaltige Schlacht zwischen dem von Sü¬
den hieranziehenden Sultan Murad und dem sein Vater¬
land verteidigenden Serbenzar Lazar tobte, befindet sich

Ln deutscher Hand . Das Serbenheer fand also nicht
MehP die Kraft , auf diesem letzten Rest serbischen Bo¬
dens sich der unaufhaltsam folgenden verbündeten Trup¬
pen zu erwehren . Stellung ans Stellung fiel und den
Serben verbleibt jetzt nur noch ein ganz enger Raum
bis zur montenegrinischen Grenze . Der deutsche Ta¬
gesbericht meldet hierzu noch, daß die Serben westlich
von Pristina bereits über die Sitnica zurückgeworfen
sind. Die Aufstellung der Truppen um Pristina zeigten
vergleichend die Heeresberichte der letzten Tage : Von
Süden und Südosten der Stadt kamen die Bulgaren
unter General Todorow heran ; rechts davon stand die
Armee Bojadeff und an diese anschließend hatten die
deutschen Truppen unter von Gallwitz Aufstellung ge¬
nommen . So war Pristina und das Amselfeld von
drei Seiten umzingelt und es ist den deutschen Trup¬
pen Vorbehalten gewesen , die Stadt zu nehmen . Für
den Rückzug der Serben nach Westen kommen nur noch
Wege in Betracht , die , weit entfernt , ausgebaute Heer¬
straßen zu sein, nach Art von Saumpfaden die montene¬
grinische Grenze überqueren . Von dem einstigen Kö¬
nigreich Serbien sind dem flüchtenden König Peter und
seinem Handlanger Pasitsch nur noch einige Hundert
Quadratkilometer geblieben und es dürften zur Stunde
diese beiden Henker Serbiens , verflucht von denk tnißhan-
delten serbischen Volke, glei chdem Belgierkönig , auf
fremdem Boden weilen.

Von den Ereignissen auf den übrigen Kriegsschauplä¬
tzen ist noch von Bedeutung , daß die Kampfhandlungen bei

der Heeresgruppe Hindenburg wieder lebhaftere For¬
men annehmen ; südöstlich von Riga fielen unseren Trup¬
pen bei einem Vorstoß auf Bersenmünde , der die Rus¬
sen vorübergehend aus dem Orte Vertrieb, 6 Offiziere
und 700 Mann , sowie 2 Maschinengewehre in die Hand.

Wie gestern der österreichisch -ungarische Tagesbericht
Veranlassung nehmen mußte die italienischen amtlichen
Heeresberichte auf die Wirklichkeit zurückzuführen, so
kann die deutsche Oberste Heeresleitung den Versuch des!
englischen Oberbefehlshabers , die deutsche amtliche Rich¬
tigstellung hinsichtlich unserer Gesamtverluste bei den
Kämpfen um Loos in Frage zu stellen, wie es ihm ge¬
bührt , niedriger hängen.

Die Verwüstung von Görz.
Das Verbrechen, das mit der Beschießung von Görz

begangen wird , ist von so neuartigem Charakter , daß es
unzulässig , ja unmöglich ist, sich auf feine einfache An¬
reihung an oie anderen Missetaten , die in die Geschichte
des an entsetzlichen Ereignissen überreichen europäischen
Krieges eingetragen wurden , zu beschränken . Durch den
beispiellosen Treubruch , dessen sich Italien an den Mit¬
telmächten nach jahrzehntelanger Bunoesgenossenschaft
schuldig gemacht hat , erscheint es mehr gebrandmarkt
als irgendeines der an dem großen Blutvergießen be¬
teiligten Völker. Mit größerer Raschheit, als sie sonst
zu beobachten ist, wurde die Weltgeschichte zum Welt¬
gericht, das über den verräterischen Staat die Straf
allgemeiner Verachtung verhängte . Alle Völker, oie nicht
sittlichen Empfindens bar sind , schließen sich dem Ver¬
dammungsurteil über Italiens tückischen Abfall von sei¬
nen früheren Verbündeten an, auch seine neuen chenni
sen schwingen über dieses Land die Geißel demütigendster
Geringschätzung.

Selbst aus der außerordentlichen moralischen Entar¬
tung , welcher der Verrat an den Mittelmächten ent- s
sprungen ist, vermag man sich aber die neue Versün- ,
digung gegen die Zivilisation nicht zu erklären , zu wel- j
cher sich Italien mit der Verwüstung von Görz Hinreißen -
läßt . Für diese entmenschte Handlungsweise läßt sich j
auch nicht der geringste Milderungsgrund in die Wag - i
schale werfen . Die Beschießung von Görz kann den Er - j
oberungsbestrebungen der Italiener keine wie immer ge- !
artete Förderung bringen ; es ist ausschließlich hem- !
mungsloser Trieb zum Bösen, zur Raserei gesteigerter s
Haß , der Görz in einen Schutthaufen zu verwandeln
sucht. Dieser Ausbruch zügelloser Wildheit entlarvt neu¬
erdings die freche Heuchelei , mit welcher die Italiener
ihrem Raubzug den Namen eines Kampfes für die Be¬
freiung von Brüdern zu geben wagten . Ohine die Mög¬
lichkeit der Erreichung eines strategischen Zweckes, ohne
jeden Schein einer traurigen Notwendigkeit, der msiw
sich manchmal bei der Verfolgung des Kriegsziels nicht
zu entziehen vermag , zerstören die Italiener in ihrer
ohnmächtigen Wut gegen einen höchst heldenmütigen Geg¬
ner , dem sie nichts abzuringen vermögen , eine offene
Stadt , deren Bürgerschaft der Mehrheit nach zu ihren
Volksgenossen gehört . Diese neue Form haben die Ita¬
liener für die Erlösung von Brüdern gesunden.

Ein so tiefer Verfall der Menschlichkeit auch durch
den jetzigen Völkerkrieg enthüllt wurde , hat doch keiner
unter den Gegnern der Mittelmächte die Schuld eine^
so abstoßenden Missetat auf sein Haupt geladen, wie
Italien mit dem Vandalismus , der sich Görz zum Opfer
erkoren hat . Die Ausnützung aller Möglichkeiten zur
Ahndung eines solchen Verbrechens muß als sittlich durch¬
aus berechtigt anerkannt werden . Moralpredigten über
den Untergang von Kunstwerken, der sich mit diesem
Strafgericht verknüpfen würde , wären eitel Geschwätz.
Ist nicht — von aller Wertvergleichung zwischen einem
hochstehenden Gemeinwesen und Kunstwerken abgesehen
— die zwecklose , böswillige Vernichtung einer blühenden,
volkreichen , offenen Stadt ein scheußlicher Vandalismus
als die mit Kriegszwecken oder mit moralisch wohlbe-
aründeten Vergeltungstaten verknüpfte Zerstörung von
Kunsterzengnissen?

Die jetzigen Staatslenker Italiens haben mit ihrem
Ueberfall auf Oesterreich-Ungarn , gegen das sie noch ;
während des Bündnisverhältnisses mit den Feinden der >
Monarchie Vernichtungspläne schmiedeten , eine Meuchel¬

mördermoral betätigt ; dieser Sittlichkeitsstufe entspricht
auch die Zerstörung des hochkultivierten, in das anmu¬
tigste Gelände gebetteten Görz, das zu den Juwelen Oester¬
reichs zählt.

Es gibt im Kriege schurkische Handlungen , die das
Maß der im blutigen Völkerringen unvermeidlichen Härte
und Grausamkeit überschreiten und durch ihre häßliche
Böswilligkeit den tiefsten Abscheu erregen . Solche Taten
find von Italien ausgegangen . Neben dem tückischen Ver¬
rat , den es durch das Ueberlausen zu unseren Fein¬
den beging, wird sein neuer Schurkenstreich, die Zer¬
malmung von Görz, in unser Gedächtnis tief eisig s-
graben bleiben.

Die Neutralität der Vereinigten
Staaten.

Daß weite Kreise des amerikanischen Volkes die un¬
gerechte Haltung seines Präsidenten gegenüber den krieg-
pihrenden europäischen Zentralmächten mißbilligen um»
den Mur haben, ihn hiefür öffentlich anzuklagen , zeigt
der nachfolgende Ausschnitt aus der „Milwaukee Free
Preß ", den ein Deutsch-Amerikaner , der aber noch mit
allen Fasern an seinem deutschen Vaterlands hänge,
an seine deutschen Freunde gesandt hat.

Der Artikel lautet in Uebersetzung:
Präsident Wilson sch übet dem amerikanischen Bold eine

Erklärung . Je bälder er sie gibt , um so besser wird es für fei-
nen Ruf und den des amerikanisch: » Volkes sein .'

Im August 1913 , als der Krieg zwischen den Verfassungsmä¬
ssigen und den Föderalisten in Mexico ausbrach, erklärte der
Präsident in seiner Bo sch ft an den Kongreß , daß die Neutrali¬
tät der Nation am besten dadurch beobachtet werde , blaß die Aus¬
fuhr jeglicher Waffen und Munition von den Vereinigten Staa¬
ten an die Kriegführenden verboten werde und dieses Verbot
wurde dann auch erlassen.

Fm August 1915 , nur 2 Jahre später benachrichtigte das
Staatsdepartementim Auftrag des Präsidenten , die Oesterreichisch-
Ungarisüft Regierung , auf deren Beschwerden bezüglich der ame¬
rikanischen Munitionslieferungen an die Alliierten , daß ein Waf¬
fen- und Munitions -Aufuhrverot einer neutralen Mach : gegen¬
über kriegführenden Ländern , dem Geist der Neutralität nicht
entsprich:» würde.

Der Standpunkt Wilsons von 1915 ist ganz entgegengesetzt
seinem Standpunkt von 1913 . Hier gibt es kein Deuteln und
keine Einwendung . Wenn der Präsident 1913 Rech ! hatte , so hat
er 1915 unrecht und umgekehrt.

Und weiter . Fm Jahre 1914 belehrte der Präsident das
Senatamt für auswärtige Angelegenheiten , daß die Unterbringung
einer Kriegsanleihe in den Bereinigten Staaten , die » ich : für
Kriegszwecke der Nation selbst bestimmt sei , mit dem Sinne der
Neutralität »ich : vereinbar sei . Zu dieser Zeit suchte Deutschland
eine solch : Anleihe.

Doch als l ' 5 England und Frankreich Geld in Amerika
aufzunehmen suchten , erklärte der Präsident und die Regierung,
daß sie keine Einwendung gegenüber der Aufnahme einer Anleihe
in den Vereinigten Staaten zu machen hätten : sie wiinchten den
Bemühungen Erfolg.

Auch hier ist die Stellung Wilsons durchaus gegensätzlich
seiner früheren. Dieser erstaunlich : Gegensatz, der nicht nur dir
Neutralität und die Ehre des Präsidenten , sondern der ganzen
amerikanisch: Nation blohstellt , muß dem amerikanischen Volk«
erklärt werden . Sein Ruf und seine Selbstachtung erfordern dies.

Wenn der Präsident diesen Widerspruch mit dien Grund-
fützen der Wahrheit , Gerechtigkeit und Ehrlichkeit in Einklang
bringen kann , so beweise er es . Kann er es nicht, muß er sich
sagen , daß er veränderlich und leichtfertig mit Grundsätzen uu»
der Politik spielte , daß Vorurteil und Parteilichkeit ihn loite-
ten , so habe er den Mut dies zu gestehen.

Das amerikanisch: Volk ist zu stolz , zu ehrlich, zu über¬
zeugt von seiner moralischen Stärke , als daß es die Hcrabwürdi-
gung seiner Diplomatie auf die Stufe eines gcwinnsiich igen Spie-
lers zugeben könnte. Es kann selbst dem höchsten öffentlichen
Beamte» nicht gestatten , daß er die Nation in den Augen der
Welt zu einer unzuverlässigen , wetterwendischen herabstempclt.

Deshalb muh Präsident Wilson erklären — nicht mit Aus¬
flüchten und gewundenen Redensarten , sondern offen uiw allgemein
verständlich — den Grund der auffälligen Aend-erung seiner
Politik.

Es hat in Woodrom Wilson's persönlichem Leben schon man¬
che Widersprüche gegeben . Man hat nicht vergessen, daß er «inst
die Carnegie Stiftung für Professoren bekämpfte und zu gleicher
Zeit um Einsetzung in die Stiftung sich bemühte. Doch das wa¬
ren persönlich : Angelegenheiten , während es jetzt um das Ansehe»
des ganzen Volkes geht.

Unter diesen Umstünden sollte sch jeder einzelne amerikanisch«
Staatsbürger an den Präsidenten wenden , das weiße Haus - mit
Anfragen über den erstaunlich: » Gesinnungswechsel überschwem¬
men . Wenn dann eine solch allgemeine Anfrage unberücksichtigt



bleiben wird, weiß das Bold , was es von feinem überhaupt M
denken hat .

"
Der Briefschreibcr fügt hinzu:
Präsident Wilson schweigt . Aber die Nachwelt und

die Geschichte werden einst reden von einem Staats¬
oberhaupt , das wie kein anderes dem Frieden den Weg.
hätte bahnen können, das aber im Gegenteil dazu beige¬
wagen hat , daß der Weltbrand immer größeren Um¬
fang anncchm und immer weiteres unsägliches Elend
über Tausende und Hunderttausende sich erstreckte.

Die Lage im Osten .
"

"
WTB . Wien , 24 . Nov . Amtlich wird verlautbart'vom 24 . November 1915 , mittags:
RussischerKriegsschauplaß: Nichts Neues.

Aus Rußland.
GKG . Stockholm , 24 . Nov . Blätter nrelden aus

Petersburg : Die liberalen Dumamitglieder beschlos¬
sen die Budgetverweigerung, sofern die Regie»
rulig keine Besprechung der militärischen und inneren
sLage in der Reichsduma zuläßt.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 24 . Nov . Amtlich wird verlautbart

dvm 24 . November 1915, mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der

oberen Drina verlief der Tag ruhig . Bei Pribioj
haben sich unsere Truppen den Üebergang auf das Süd¬
ufer des Lim erkämpft. Südwärts von Novipa-
zar dringen K. und K. Streitkräfte gegen die montene¬
grinische Grenze vor . Die durch das Jbartal vor-
gehenden österreichisch -ungarischen Truppen warfen un¬
ter heftigen Kämpfen den Feind aus seinen Stellungen
nordöstlich von Mitriovica und rückten in diese Stadt
ein ; sie nahmen 700 Mann , unter ihnen 4 Offiziere ge¬
fangen . Auch Pristina ist den Serben entrissen wor¬
den. Eine deutsche Kolonne drang von Norden her ein,
«ine bulgarische folgte von Osten.
W , Der bulgarische Bericht . ^
^ WTB . Sofia , 24 . Nov . Amtlicher Bericht über
hie Operationen vom 22 . Nov . : Die Kämpfe dauern in
der Gegend von Kossowo an . Wir erbeuteten 6 Schnell^
feuerhaubitzen und 2 Schnellfeucrgeschütze , sowie eine
Menge Munition und Kriegsmaterial und machten eine
große Anzahl Gefangener . Ans den übrigen Fronten
keine Veränderung . Französische Gefangene erzählen , Of¬
fiziere hätten ihnen versichert , daß sich in der bulgari¬
schen Armee aus Menschenfressern zusammengesetzte Trup¬
pen befänden . Am 9 . ds . Mts . brachten unsere Trup¬
pen von drei Feredschik überfliegenden feindlichen Was¬
serflugzeugen eines zum Absturz, das zwischen den Ar¬
men der unteren Maritza niederfiel , wo es verbrannte.

Die letzten serbischen Anstrengungen.
WTB . Saloniki , 24 . Nov . Eine serbische Depesche

vom 22 . ds . Mts . meldet über die Lage der serbischen
Armee bei Monastir : Neue Verstärkungen kommen aus
Gostiwa, Kitchewo , Dibra und Ochrida an , Geschütze
und Munition aus Saloniki . Die Serben halten den
Südwesten von Prilep und Stellungen bei Prilipek , Krot-
schewo und Bvod . Kriegsminister Bosowitsch organisiert
in Saloniki die Entsendung zahlreicher dort angehäufter
Proviantmengen , die über Monastir nach Serbien ge¬
sandt werden sollen. Der serbische Verkehrsminister be¬
findet sich in Monastir , um ihn bei dieser Ausgabe;
zu unterstützen.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

In diesem Momente vergaß sie alles ; die Beschwer,
Nisse der langen Reise , welche für sie , die blutjunge¬
zarte Frau , doppelt schwer zu ertragen gewesen waren,
alle ihre Angst und ih,e Befürchtungen.

Sie hatte bloß einen einzigen Gedanken : er war
jetzt bei ihr. sein starker Arm hielt sie umfangen , sein«
Macht , seine Ritter : ) keit , würden sie schützen gegen
alle Unbilden des Lebens. — Sie war im Hafen.

Hanna und der alte Joses waren schon voraus-
geeilt.

Behutsam schloß Baron Ludwig das Haustor
hinter seiner Gattin zu.

Da tauchte — wieder nur für eine einzige Sekunde
— aus dem dichten Buschwerk eine seltsame Gestalt auf.
Zottiger , langhaariger Pelz umgab den Körper, über
den Kopf war eine Kapuze gezogen, vor dem Gesicht
lag die große, dunkle Brille.

Gleich darauf trat die unförmliche Gestalt ganz aus
dem Dickicht hervor und schlich, sich immer im Schatten
der Bäume haltend , mit lautlosen Schritten um das
Hags herum , nach der rückwärtigen Seite des Ge¬
bäudes.

Dort strahlte aus mehreren Fenstern ein matter
Lichtschein. Eine sehr große , gedeckte Holzoeranda lief
in der Höhe des ersten Stockwerkes an dem Jagd»
schlößchen entlang.

Von ihr aus führte eine schmale Steintreppe hinab
in den Gatten , den man hier vom Walde und Wiesen-
gründ abgetrennt hatte.

Eiü kleiner Streifen war es nur . aber ziemlich gut
erhalten.

Jenseits des niederen Heckenzaunes plätscherte da»
Wasser des Teiches.

Die seltsame , dunkle Gestalt übersah alles die» mit
einem Blick. Dann schlich sie . noch behutsamer als
früher, vorwärts, .Am Fuße der .Steintreppe angelangt.

KSvig Peter siedelt nach CeLiuje über.
Berlin , 24 . Nov . Aus Budapest meldet die » Berl.

Ztg .
" : Wie der Sofioter » Cambana * aus Saloniki berichtet

wird, nimmt König Peter die Einladung König Nikitas von
Montenegro, nach Cetinje überzusiedeln , an . König Peter
wird ungeachtet des Verlustes seines Landes dieses nach bel¬
gischem Muster von einem verbündeten Lande aus » regieren *.

Die Mission KitchenerS vergeblich?
WTB . Frankfurt , 24 . Nov . (Prioattrlegramm .) Die

Frankfurter Zeitung meldet aus Konstantmopel vom 23 .,
daß nach Athener Informationen die Mission Kitcheners ver¬
geblich verlaufm sei. Man erwartet stündlich ein Ultimatum
und die Abberufung der Ententegesandten.

Englische Versprechungen.
WTB . Parts , 24 . Nov . Ein Mitglied der serbische»

Regierung erklärte dem Berichterstatter des Petit Journal
in Saloniki , daß Serbien beabsichtige, demnächst die Offen¬
sive wieder aufzunehmen, sobald die französisch-englischen
Truppen in Mazedoni-n stark genug sein würden. Asguith
habe der serbischen Regierung telegraphisch den festen Ent¬
schluß Englands mitgeteilt, die Expedition fortzusetzen. Frank¬
reich und England bereiteten auf dem Balkan Ueberraschungen
vor. Man werde dies bald bestätigt sehen.

Die Note des Bierverbauds an Griechenland.
WTB . Athen , 24 . Nov. (Agence Havas .) Die gemein¬

same Note des Vierverbands an Griechenland wurde gestern
Mittag überreicht . Sie wurde während des Frühstücks, das
der König zu Ehren Denys Cochins gab , besprochen. Der
König li»ß Cochin gegenüber eine günstige Aufnahme der
Note durchbacken . Diese Note die in freundschaftlichem
Geist abgefaßt und ganz allgemein gehalten ist, verlangt von
Griechenland die Bestätigung der schon früher gegebenen
Zusicherungen betreffend die Lage der Truppen der Alliierten
in Griechenland . Die Note enthält keine Frist , bittet aber
um eine möglichst rasche Antwort . Man glaubt hier an die
völlige Zustimmung der griechischen Regierung zu den
Forderungen der Alliierten.

Die Zustände in Serbien i" --
^

WTB . London , 24 . Nov . Der „Daily Telegraph"
erfahrt aus Saloniki vom 22 . November : Ein serbi¬
scher Stabsoffizier , der am 5 . ds . Mts . vom Amsel¬
felde hier eintraf , gab eine schreckliche Schilderung
von den dort herrschenden Zuständen . Die Bevölkerung
Alt -Serbiens , die dort Zuflucht gesucht habe, leide furcht¬
bare Not . Die meisten seien iobdachlos und ohne ent¬
sprechende Kleidung für das rauhe Winterwetter . Hun¬
derte von Ochsen und Pferden gingen infolge des herr¬
schenden Futtermangels ein . Ihre verwesenden Leichen
lägen auf dem Felde herum.

Serbische Lügen.
WTB . Sofia , 24 . Nov . (Bulg . Tel . Ag . ) Die

Blätter besprechen mit Entrüstung die von den Serben
oder ihren Freunden über die Haltung der bul¬
garischen Truppen bei den Operationen in Serbien ver¬
breiteten Beschuldigungen. Diese Beschuldigun¬
gen erwecken in der bulgarischen Oeffentlichkeit, die nicht
begreift, daß man in diesem Maße die Wahrheit ent¬
stellen kann, ein Gefühl allgemeiner Empörung . Weit
entfernt davon , daß die bulgarischen Trup¬
pen Grausamkeiten begangen haben, sind es
im Gegenteil die Serben, die fast überall eine nie¬
derträchtige Haltung an den Tag gelegt haben.
So haben sie die Hände erhoben oder weiße Fahnen
geschwenkt und damit zu verstehen gegeben, daß sie sich
ergeben wollten , und dann , als die bulgarischen Soldaten

zögerte die Gestalt noch einen Augenblick . Aus dem
weiten Aermel des Pelzmantels streckte sich eine Hand,
welche nach dem Geländer tastete . Rasch zog die Ge¬
stalt den Handschuh herab.

Die bloße Hand , auf die eben jetzt ein dünner
Mondstrahl fiel , der sich durch das jagende schwarz¬
graue Gewölk stahl, war schmal und lang.

Das war die Hand einer Frau.
Die feinen Finger umschlossen jetzt fest das Eisen¬

geländer . Langsam , immer mit dem Fuße sorgsam
voraustastend , erstieg die Gestalt die Treppe.

Droben angelangt , schlich sie den Verandengang
entlang bis zum letzten der darauf mündenden Fenster
und preßte sich in den vollständig dunklen Winkel
knapp daneben.

Lange Zeit stand sie so, lautlos , ganz verschwin¬
dend in dem immer tiefer werdenden Dunkel. Nur
manchmal warf sie vorsichtig einen Blick durch die
Fensterscheiben.

Drinnen in dem behaglichen , wohnlichen Raume
hatte Josef schon die große Hängelampe über dem
Tisch angezündet.

Jetzt ging der alte Mann , der hier auch die Stelle
eines Dieners , Kochs und Stubenmädchens ausfüllte,
leise hin und her , den kleinen Tisch vor dem Sofa
deckend.

Er hatte zuerst den Wagen mit den beiden feurigen
Pferden noch hereingebracht.

, Das Haus war uralt . Man mußte jedes Gefährt
durch dieselbe Torfahrt hindurchführen , wo eben erstBaron Ludwig sein junges Weib empfangen halte.

Hinter der großen Diele führte dann ein zweitesTor hinaus in den kleinen Seitenhof , wo der Stall
war , und neben dem Stall das Kämmerchen, in welchem
Josef schlief.

Als der alte Diener die Tiere versorgt hatte, war
er zu seinen anderen Obliegenheiten zurückgekehrt und
packte vvr allem die große Tasche aus , welche er votz
Salzburg mitgebracht hatte.

Sie enthielt eine Fülle delikater Dinge, die Josef
nuamehr hübsch auf kleine Tellerchen auflegte und
appetitlich mit ein wenig frischgrüner Petersilie schmückte.Er stellte schmunzelnd alles auf. ein klein« Neben»

aus Mitleid mit ihrem Schicksal sich ihnen näherten,
8rissen sie wieder zu den Waffen und begannen zu schie¬
ßen . In anderen Fällen zogen entwaffnet « serbische Ge¬
fangene aus ihren Taschen Revolver oder Bomben und
töteten diejenigen, die ihnen das Leben gelassen Hal¬len . Eine beträchtliche Anzahl solcher Fälle ließe sich
aufstellen ; manchmal kam es vor , daß sich unsere Truppen
beim Einzug in eine serbische scheinbar geräumte Stadt
plötzlich von Feinden überfallen sahen, die in den Häu¬
sern verborgen waren , die die Bulgaren schonen woll¬
ten, um nicht unnützer Weise die Verwüstung zu ver¬
größern und nicht die unglückliche Bevölkerung leiden
zu lassen. Eine Bereisung der eroberten Gebiete würde
genügen , um Kie Haltlosigkeit derartiger Anschuldigungen
zu beweisen. Die bulgarischen Behörden fanden überall
Gehorsam und Achtung, die unsere Ankläger sehr über¬
raschen würden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 24 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . November 1915, mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : Der

Gör zer Brückenkopf stand zwar auch gestern un¬
ter lebhaftem Geschütz - und Minenwersev-
feuer. IN Jnfanteriekämpfen trat jedoch eine Pause
ein , da die Italiener nicht angriffen . Umso erbitterter
wurde beiderseits des Monte SanMichel« gerungen.
Nördlich des Berges drangen starke italienische Kräfte
nachmittags in unsere Stellungen ein . Steierische In¬
fanterie und Honved schritten zum Gegenangriff und
warfen den Feind nach wechselvollenwütenden NakMmp-
fen vollständig zurück. Mehrere Angriffe aus den Monte
San Michele selbst und im Raume von San MartinH

wurden unter schwersten Verlusten der Italiener abge-
wiesen. Angriffsversuche gegen unsere Stellungen auf
dem Monte Dei Sei Busi wurden sofort durch Feuer
erstickt . Gegen die Straßensperre bei Zagora warf der
Gegner mehrere Minenwerferbomben , die giftige Ga¬
se entwickelten. An der Tiroler - Südfront wurde
der Bahnhof und der alte Stadtteil von Riva wieder be¬
schossen. Einer unserer Flieger belegte Baracken und
Magazine von Ala mit Bomben .

'

> Beschlagnahme der deutschen Dampfer in j
Italien . st

M ' WTB . Bern , 24 . Nov . Der „Secolo " erfMk
fius Syrakus, daß , nachdem das Dekret des Statt¬
halters die Beschlagnahme der 36 in italienische,«
Häfen liegenden deutschen Dampfer verfügte , jetzt
die Maschinen von 6 im Hasen von Syrakus liegenden
Dampfer geprüft worden seien . Dabei sei festgestellt
worden , daß alle Maschinen durch die Kapitäne der
Dampfer sabotiert waren . Man habe aber bei den
Nachsuchungen auf den Dampfern fast alle an dm Ma¬
schinen fehlenden Teilen wieder gefunden, die im Kiel¬
raum der Schiffe versteckt gewesen seien. Da man je¬
doch befürchtete, daß die Maschinen unterminiert
seien, habe man jetzt begonnen, alle Maschinen abp—
montieren , was umso wichtiger ist, als einer der Damp¬
fer, die „Sigma rin gen " , unter anderem 11 Tonnen!
Dynamit an Bord gehabt habe, das eines Tages iw
mysteriöser Weise verschwunden gewesen sei . Der Ka¬
pitän der „ Sigmaringen " habe erklärt , er sei infolge
eines an Boro ausgebrochenen Brandes gezwungen ge¬
wesen, sich der gefährlichen Ladung aus hoher See zu
entledigen. ^ , , , . „

tischchen , wo er auch bereits die Flamme unter dem
Spiritusbrenner entzündet hatte.

Das leise Summen des Teewassers durchzog den
Raum , im Ofen flammten die mächtigen Holzscheite jäh
empor.

Es war warm hier, warm und heimlich , trotz des
Unwetters , welches draußen herrschte.

Vom Nebenzimmer klang gedämpftes Flüstern
und Kosen ; dazwischen hier und da das glückselige
Auflachen Elisabeths . Sie saß , dicht an Ludwig von
Werbach geschmiegt , aus dem altmodischen Sofa.

Sie hatte den weiten Reisemantel abgelegt und
auch das Spitzentuch. Nun erst sah man , wie schön
diese Frau war , wie reizend kindlich das süße Ge-
sichtchen.

Die herrlichen, blauen Augen, welche vor einer
Stunde so trübe geblickt hatten , strahlten nun in einem
Glanze höchster Glückseligkeit : der feine , hochrote Mund
lächelte und ließ dabei zwei Reihen blanker Zähne
durchschimmern.

Ludwig von Werbach konnte sich nicht sattsehen an
seinem lieblichen Weibe, das er so lange entbehrt Hatte.

In ihrer jungen Mütterlichkeit erschien sie ihm doppelt
schön, fast wie eine Heilige. Ein Gefühl von Andacht
kam über ihn, wenn er sie ansah, das ihm, dem
blasierten Lebemann , schon längst fremd geworden.

„Madonna !" sagte er innig , das junge Weib noch
näher an sich ziehend.

Sie strich mit ihrer feinen, kleinen Kinderhand
zärtlich über sein schon ergrautes Haar . Dann barg sie
den Kopf an seiner Brust.

„Freust du dich — freust du dich auch so aus das
Kleine, wie ich ?" fragte sie sehr leise.

„Unaussprechlich , Lieblings"Sie blickte forschend auf., Da war ei« fremder Ton
in seiner Stimme , die sie so gut kannte.

Fortsetzung folgt.



Der türkische Krieg?
WTB . Konstantinopel , 24 . Nov . Amtlicher Bo-

«ich* hc-s «roßen Hauptquartiers . An der Jraksvont
nichts wichtiges, abgesehen von bedeutungslosen Plänke¬
leien zwischen unseren Vorposten und den feindlichen
Truppen in der Gegend nördlich von Korna und am
Tigris . Am 21 . November erbeuteten wir ein englisches
Flugzeug , das von .uns abgeschossen wurde . Der Flieger,
der Majorsrang Akte , war leicht verwundet und wurde
gefangen genommen . — An der Kaukasusfrönt Pa¬
tronillengefechte. — An der Dardanellenfvont bei Ana-
forta und Ari Burnu gegenseitiges Artilleriefeuer
mit zeitweiliger Unterbrechung und Bombenkämpfe . Bei
Seddul Bar versuchte das Zentrum des Feindes am 21.
November an unsere vorgeschobenen Gräben heranzukom-
men und sich in ihnen festzusetzen. Wir gingen zum
Angriff über, vertrieben den Feind aus diesen Gräben
und schlugen einen Gegenangriff , den er durchzusühren
versuchte, vollständig ab. Am 23 . November starke«
iArtilleriekampf auf dem rechten Flügel . Unsere Ar¬
tillerie zrstörte einen Teil der feindlichen Gräben . Im
Zentrum heftiger Bombenkamps. Eine Mine , die der
Feind auf dem linken Flügel zur Entzündung brachte,
richtete keinen Schaden an.

Die Balkanlage.
Es Minister Rhallis über den Bierverband.

WTB . London , 24 . Nov . IN seiner Unterredungmit einem Vertreter der Daily Mail am 18 ds . Mts.
sagte der griechische Minister Rhallis , wie ergänzend ge¬meldet wird : Wir werden 24 Stunden nachdem die Al¬
liierten Saloniki verlassen haben, demöbi-
liierten Saloniki verlassen haben , demobi-
Die britische Regierung und die britische Presse habeneine schändliche Haltung gegen uns eingenommen . Ihr
seit infam . Das einzige, noas wir wollen ist Frie¬den uird ihr wollt uns in einen Krieg hineiuzwingen.
Ihr wollt uns verhungern lassen. Der Minister zeigtedem Vertreter der Daily Mail eine Abbildung in der
Zeitschrift L 'Jllustration aus dem griechisch-bulgarischen
Bandenkriege und sagte : Ihr wollt , daß wir dasselbewieder aushalten . Ihr wollt , daß wir zu Hilfe kom¬
men , während kein englischer Soldat in Serbien seinBlut vergossen hat und kaum ein englisches Gewehr in
Serbien abgeschossen worden ist . Die englische Regie¬
rung will , nachdem sie Fehler auf Fehler , Verzug auf
Verzug gehäuft hat , daß wir eintreten und sterben, wäh¬rend ihr nur ein paar tausend Mann habt , um uns zu
unterstützen . Wir wollen kein zweites Belgien öder Ser¬
bien werden.

Ein gemeinsamer Schritt des Viervcrbands.
WTB . Athen , 24 . Nov . Nach einer amtlichen Mit¬

teilung haben die Gesandten des Bierverbandes heuteeinen gemeinsamen Schritt unternommen , der die Frageder alliierten Truppen in Mazedonien zum Gegenstand
hatte . Der Schritt trug einen freundschaftlichen Cha¬rakter.

Keine Beschlagnahme der griech . Schifte.
WTB . London , 24 . Nov . Das Auswärtige Amt

teilt mit : Keine griechischen Schiffe werden beschlag¬
nahmt oder in Häfen des Vereinigten Königreiches zu¬
rückgehalten. Keine Blockade wurde eingeleitet öder istin Kraft.

z? Neues vom Tage.
ff Weihnachtsverkehr der Feldpost.

WTB . Berlin , 24 . Nov . (Amtlich. ) Der Verkehr
bei den Militärdepots läßt bereits erkennen, daß unsere
Truppen auch in diesem Jahre mit Weihnachtspaketen
reichlich bedacht werden sollen . Die Heeresverwaltung
und die Reichspost haben alle Vorbereitungen zur Be¬
wältigung dieses Verkehrs getroffen . Bon ihnen wird
angestrebt, alle bis zum 10 . Dezember aufgelieserterr
Sendungen (Pakete , Paketchen und Frachtgüter ) dem
Empfänger im Felde möglichst bis Weihnachten zuzustel¬
len. Bei den besonderen Verhältnissen auf dem russischen
tmd Balkankriegsschauplatz kann nur dringend empfoh¬
len werden, die dorthin bestimmten Sendungen schon
früher und zwar so zeitig wie möglich aufzugeben . Die
Zuführung nach Serbien kann nur allmählich stattsinden.

Die Versandtbedingungen sind die gleichen , wie
bisher.

Auf deutliche Angabe des Empfängers und Absenders
auch im Jünern des Pakets , sowie feste Verpackung ist
M achten . Zur Vermeidung von Umwegen sind besoicdere
innerdienstliche Anordnungen getroffen worden . Ans
diesem Grunde kann nur dringend empfohlen werden,
wegen des für die Sendung zuständigen Paketdepots
bei dem nächsten Paketdepot anzusragen . Die bei jeder
Postanstalt erhältlicher: grünen Doppelkarten werden von
der Post unentgeltlich befördert.

Freigegebenes Benzol.
WTB . Berlin , 34 . Nov . (Amtlich .) Nachdem es ge¬

lungen ist, die Erzeugung von Benzol zu steigern , kann mehr
als bisher für solche Zwecke freigegeben werden , für die be¬
stimmungsmäßigBenzol nicht verfügbar ist. Dabei kommen
Namentlich die Gewerbezweige in Betracht, denen Ersatzstoffe
nicht zur Verfügung stehen und,die deshalb beim Fehlen von
Benzol stillstehen müßten. Eingehend begründete Anträge
wolle man an die Inspektion des Kraftfahrweftns in Berlin-
Echöneberg richten.

WM" Für den Monat Dezember
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „Aus den Tannen"
bei allen Postanstalten und Postboten, bei den Agenten und
Austrägern sowie bei der Expedition entgegengenommen.

Amtliches.
Abhaltung eines Uvterrichtskurses für Fleischbe¬

schauer in Heilbrou «.
Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung wird in
Heilbronn ein Unterrichtskurs für Fleischbeschauer mit Beginn
om 4 . Januar 1916 — Unterrichtsleiter: Schlachthofdirektor
Hohl — abgehallen .werden . — Die Gesuche um Zulassung
zu dem Kurs sind spätestens bis zu« 20 . Dezember 1915
bei dem Unterrichtsleiter einzureichen.
Tie Abhaltung eines Melkkurses in Hohenheim.

Im Februar 1916 wird bei genügender Beteiligung in
Hohenheim unter Leitung des Herrn GutZinspekiors Oeko-
nomierat Gabriel ein dreiwöchiger Lehrkurs im Melken und
in der Viehpflege abgehalten werden . Zu dem Kurs werden
berufsmäßige Viehwärter, sowie Söhne von Landwirten, die
im Stalle beim Melken beschäftigt werden , das 16 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben und entsprechende Vorkenntnisse im
Melken besitzen , zugelassen . Gesuche um Zulassung zu dem
Kurs sind bis längstens 15 . Januar 1916 an das Sekre¬
tariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stutt¬
gart einzusenden . Bewerber aus Gemeinden , in welchen die
Maul - und Klauenseuche herrscht, können in den Kurs nicht
ausgenommen werden.

Erdöl für landwirtschaftliche Zwecke m»d für
Heimarbeiter im O.-A .-Bezirk Nagold.

Das Kgl . Oberamt gibt bekannt:
Wie dem Oberamt mitgeteilt worden ist, haben eine

Anzahl Personen von den ihnen zugeteilten Erdölmarken
noch keinen Gebrauch gemacht . Es wird hiemit darauf hin¬
gewiesen, daß der Bezug des zugewiesenen Erdöls nunmehr
umgehend zu erfolgen hat . Das bis 26 . November 1915
nicht abgeholtesErdöl wird anderen Personen zugewiesen wer¬
den , da anzunehmen ist, daß diejenigen , welche ihr Erdöl
nicht bis dahin holen , keines brauchen . Die Herren Ge¬
schäftsleute , bei denen am 27 . November noch von dem Erd¬
öl vorhanden ist, ersuche ich um kurze Mitteilung der Menge.

Landesnachrichten.
Mtenrteig, 25 . November 1815.

Die würkt. Verlustliste Nr . 311
betrifft das Jnf .-Reg . Nr . 120, das Füsilier -Reg . Nr.
122, die Landwehr -Jnsanterie -Regimer .ter Nr . 1Ä) und
124 , den Etappen -Kraftwagen -Park Nr . 5.

Die Liste enthält u. u . folgende Namen : Wilhelm Steeb,
Spielberg , l . verrv . , b . d. Tr . Uiffz . Karl Häfele, Simmoz-
heim, gef. — Heinrich Müller , Wckdberg . bish. verm ., in
Gefgsch.' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr. Friedrich
Rentschler von Altburg, Hornist Gefr. Georg
Frey von Klosterreichenbach ; Ulffz . Gottl.
Kaupp von Haiterbach ; Johs . Dengler von
Sulz, z . Zt . schwer verwundet ; Ulffz . Wilh . Bauer
von Unterschwandorf ; Johs . Bauervon Röten¬
bach.

* Dke Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Sergeant Friedrich Bühle r, Sohn des Schmiedmeisters
Bühler in Walddorf (er hat schon vorher das Eiserne
Kreuz erhalten, sein Bruder Gottlieb wurde zum Gefreiten,
sein Bruder Jakob zum Unteroffizier befördert), ferner er¬
hielten die Silb . VerdienstmedailleHeinrichKirn, Zimmer¬
mann und Gottlob Walz von Walddorf, Land¬
wehrmann Johs . Berger, Schreiner von Besenfeld.

* Befördert wurde zum Unteroffizier der Gefreite Hirn-
eisen, stellv . Schultheiß von Unterschwandorf.' Beim Schlittenfahren vernnglückt ist gestern Abend
ein junger Kaufmann »on hier dadurch , daß er auf der
Turnersteig einen Baum auffuhr und den Fuß brach.

* Fernsprech Anschluß. An das hiesige Fernsprechnetz
wurde angeschlossen Carl Beck, Gerberei hier , unter Ruf¬
nummer 68.

— Höchstpreise für Wild . Aus Berlin wirs
amtlich gemeldet : Nachdem die Verhandlungen mit Sach¬
verständigen abgeschlossen sind , hat der Reichskanzler die
Höchstpreise für Wild festgesetzt. Diese betragen für
den Verkauf vom Jäger an den Händler mit Decke,
Balg oder Federn:

bei Rot - und Damwild
bei Rehwild
bei Wildschweinen
bei Hasen
bei Kaninchen
bei Fasanenhähnen
bei Fasanenhennen

für 0,5 Kilo 0,60 Mk.
für 0,5 Kilo 0,70 Mk.
für 0,5 .Kilo 0,55 Mk.

für das Stück 3,75 Mk.
für das Stück 1,00 Mk.
für das Stück 2,50 Mk.
für das Stück 1,75 Mk.

Die Kleinhandelspreise sind danach von den
Gemeinden festzusetzen. Ihre obere Grenze hat f^ r Reichs¬
kanzler folgendermaßen bestimmt:

bei Rot - und Damwild für 0,5 Kilö 1,40 Mk.
bei Rehwild für 0,5 Mo 1,80 Mk.
bei Wildschweine» für 0,5 Mo 1,10 M .k.
bei Hasen jür das Stück mit Fell 5,00 Mk.

ohne Fell 4ch0 Mk.
für daS Stück mit Fell 1,60 Mk.

ohne Fell 1,30 Mk.
für das Stück 3,50 Mk.
für das Stück 3,50 M.

bei Kaninchen

bei Fasanenhähnen
bei Fasanenheknett

! (-) Stuttgart , 24 . Nov . (Die Nachtarbeitim
j Bäckerge werbe . ) Der Obermeistertag des Württem-

bergischen Bäckervcrbandes , der in Stuttgart tagte , hat
sich einmütig gegen die Beibehaltung der Tagarbeit
nach Friedensschluß ausgesprochen. Eine solche Beibe¬
haltung bedeute, wie die Bäcker in einer Entschließung
ansführten , eine große Schädigung des Bäckereigewer¬bes, könne sogar den gänzlichen Ruin zahlreicher klei¬
ner Betriebe zur Folge haben . Der Obermeistertag hat
daher an den Reichskanzler die dringende Bitte gerich¬tet , er möge eine beabsichtigte Gesetzesvorlage, die sich-
gegen die Nachtarbeit richte, bis nach Friedensschluß zu¬
rückstellen , damit die bis jetzt annähernd 40 000 aus¬
marschierten Bäckermeister ebenfalls ihre Meinung zumAusdruck bringen können. Sollte dem Reichstag trotz - ^dem ein? Vorlage über ein Nachtbackyerhot zugehen, jo ^
verlangte der Obermerstertag , daß wenigstens der Beginn,der Arbeitszeit in die frühesten Morgenstunden gelegtund daß für die Sonntage die Arbeitszeit auf mindestens

'
sechs Stunden ausgedehnt wird . An den Verhandlungen
nahmen auch Pertreter der Handwerkskammer teil.

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Krieg sausstellnng .)Die K . Zentralstelle für Geiverbe und Handel beabsich¬
tigt , Ende Dezember eine Sondcraüsstellung von Ersatz¬
gliedern und Arbcitshilfen für Kriegsbeschädigte im Lan-
desgewerbemusenm in Stuttgart zu eröffnen . Die Aus¬
stellung soll in erster Linie dazu dienen, Anschauungs¬
material über den heutigen Stand der Anfertigung von
künstlichen Gliedern und Arbcitshilfen denjenigen zu ver¬
schaffen , die sich aus Anlaß der Kriegszeit ober eines
der erlassenen Preisausschreiben , wie desjenigen des Ver¬
eins deutscher Ingenieure , mit dem Entwurf , der Verbes¬
serung oder der Neuanfertigung von Ersatzgliedern und
Arbeitshilfen beschäftigen. Weiterhin soll die Ausstel¬
lung Kriegsbeschädigten, Unfallverletzten und Krüppeln
einen Ueberblick über das gesamte Gebiet des Glieder¬
ersatzes und der damit im Zusammenhang stehenden Hilfs-
Vorrichtungen geben . Deshalb werden auch alle erreich¬
baren Veröffentlichungen über künstliche Glieder und Zu¬
behör mit ausgestellt werden.

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Ergriffener Be¬
trüger . ) Hier wurde der Maurer Ernst Kaiser, geb.1881 in Leiferde, wegen Betrugs festgenommen und zur
Haft gebracht. Kaiser, der einige Zeit als Kriegsfrei¬
williger im Felde war , aber nach Bekanntwerden seiner
Zuchthausstrafen wieder entlassen wurde , brandschatzte in
letzter Zeit das Rote Kreuz und ähnliche Kriegswohl-
tätigkeitsanstalten . Unter dem Vorgeben, er wolle eine
ihm Angewiesene Stelle antreten , erlangte er Geldunter¬
stützungen und Kleidungsstücke oder Darlehen zu deren
Anschaffung. Die Kleider verkaufte er alsbald und ver¬
brauchte das Geld, ohne die Arbeit anzutreten.

(-) Untertürkheim , 24 . Nov . (Unfall . ) Ge¬
stern nachmittag fiel ein an einem Neubau hier be¬
schäftigter 46 Jahre alter Zimmermann etwa 3 Meter
hoch herunter . Er erlitt Rippenbrüche und Kopfverlet¬
zungen und mußte ins Cannstatter Krankenhaus ver¬
bracht werden.

(-) Böblingen , 24 . Nov . (Lebensrettung .)12 Jahre alter Knabe brach durch das Eis des Sees
am Ochsen . Nur den größten Anstrengungen eines
Schweizers der Zuckerfabrik uwd des Gefreiten Brwcklacherder 3 . Komp, der Fl . Ers .-Abt . gelang es unter eige¬ner Lebensgefahr , den Burschen zu retten.

(°) Geislingen -Altensta - t, 24 . Nov . (Unfall .)
Jakob Groninger von hier verletzte sich gestern beim
Holzfällen am Stöttener Berg schwer am Fuß . Er
mußte durch eine Abteilung der Sanitätskolonne ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht werden.

(-) Justingen , OA . Münsingen, 24 . Nov . (Das
erste Opfer des Eises .) Beim Schleifen aus der
Ortshüle brachen mehrere Knaben an der tiefsten Stelle
ein . Sie konnten gerettet werden bis auf einen 8jährigenKnaben des Rechenmachers Gaus , der untersank und
ertrank . Die Leiche konnte erst nach längerem Suchen
geborgen werden.

(-) Berg , OA Ravensburg, 24 . Nov . (Töd¬
licher Unfall . ) In Oberlupberg ist die verheira¬tete Dienstmagd Elisabeth« Engel vom Oberling in die
Untertenne 7 Meter hoch abgestürzt . Mit . dem Sanitäts¬
auto in das Krankenhaus Ravensburg übergeführt , ist sie
!dort an den schweren Folgen der. Verletzungen ge¬
storben.

Kriegs -Allerlei.
Amerikanische Selbst -Ironie

Was ist unser neutrales Amerika? ?
Ein von „ Mammon " verblendetes
Kriegsmaterial sendendes,
Bon „ Wilson " regiertes,
Jrreaesührtes,
Deutschland hassendes,
Sich auf England verlassender.
Nach dem Dollar jagendes
Und immer klagendes, ,Ein Notensendendes

i Kanonen spendender
> ' Lemterjagendes,
> Ost vielverzagendes , s
! Um Frieden oetendeS,
i Überall vertretendes,

Gin Ueberseebootkrieg haftende ».
Wirklich spassendeS,
Sonst ei« «chia und friedliches, r
Gnt und gemiuücher j
Menschenvolk.



Letzte Nachrichten.
WTB . London , 35 . Noo . Das „ Reuter'

sche Bureau*
meldet aus Athen : Wie amtlich mitgeteilt wird, haben die
vier Gesandten der Entente gestern einen gemeinsame«
Schritt bezüglich der Frage drr Truppen der Alliierten
in Mazedonien unternommen . Der Schritt besaß einen
freundschaftlichen Charakter. Wie verlautet, ersuchten die
Gesandten Griechenland , eine Erklärung über seine Haltung
abzugeben . Sofort nach dem Besuch der Gesandten fand
ein Ministerrat statt.

WTB . London, 35 . Nov . „ Daily Chronicle* erfährt
aus Athen, daß , wie von verläßlicher Seite verlautet, der
König und die Minister die Zusicherung gegeben hätten, daß
den serbischen und den alliierten Truppen von Seiten Grie¬
chenlands keine Gefahr drohe . Die griechische Regierung
werde ohne Zögern ihre Truppen aus Mazedonien und
Epirus zurückziehen, um jeden Verdacht zu beseitigen . Jetzt
werde dte Frage erwogen , welche Haltung Griechenland
gegenüber den Deutschen , Oesterreicheru und Bulgaren
einnrhmen müsse, wenn die Truppen der Alliierten über
die Grenze zurückgeheu müßten.

WTB . Kopenhagen, 35 . Nov . „ Sozialdemokraten*
schreibt zur Verletzung der griechischen Neutralität durch
die Alliierten : Belgien faßte seinerzeit die Neutralitätspflicht
so auf, daß es verpflichtet sei, sich selbst gegen eine Ueber-
macht bis zum letzten Mann zu verteidigen . Nur habe man
stark bezweifelt, daß Belgien den gleichen verzweifelten Exi¬
stenzkampf begonnen hätte, wenn England und Frankreich
es gewesen wären, die zuerst seine Neutralität verletzt hätten.
Aber jetzt ist Griechenlands Neutralität verletzt und keiner
behauptet, daß dieses Land sich jetzt gegen die Alliierten in
einen Existenzkampf einlassen müsse und keiner behauptet jetzt,
daß Griechenland deshalb seine Ehre verloren habe . Es
zeigt sich jetzt , daß es 1914 belgische Politiker gegeben hat,
die sich für die gleiche Politik aussprachen , die jetzt Griechen¬

land ausführt , aber der König der Belgier warf sein Schwert
in die Wagschal « und rief dadurch das jetzige Schicksal seines
Landes hervor.

WTB . Berlin , 35 . Nov . Aus Rotterdam wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger * gemeldet : Reuter berichtet aus
Washington, die Besprechungen zwischen Staatssekretär Lan-
sing und Graf Bernstorff in der „ Lusitania * -Angelegenheit
seien bisher ergebnislos verlaufen. Deutschland stelle sich auf
den Standpunkt , daß es mit der Bewilligung von Schaden¬
ersatz an die Familien der Opfer zugeben würde, ungesetzlich
gehandelt zu haben. Es sei aber bereit , sich dem Haager
Schiedsgericht zu unterwerfen, wozu die amerikanische Re¬
gierung nicht geneigt sei.

WTB . Berlin , 35 . Nov . Zu der neue« Note an
Griechenland meint die „ Vossische Zeitung *

, man habe alle
weitergehenden Forderungen zurückgezogen, um Griechenland
die Möglichkeit zur Zustimmung zu geben und sich eine
schwere diplomatische Niederlage zu ersparen.

WTB . Berlin , 25 . Nov . Der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Sünekum tritt im Hamburger „ Echo * den Ver¬
suchen unserer Feinde entgegen , jede Aeußerung der Hoff¬
nung auf Frieden, die aus Deutschland kommt , als
Zeichen des deutschen Niederbruchs anzusehen und zur neuen
Aufstachelung ihrer Massen zu mißbrauchen . Südekum sagt:
Es ist ein frevelhaftes Spiel , das die verantwortlichen Män¬
ner in Frankreich mit der Bevölkerung ihres Landes treiben.
Deutschland ist nicht das Opfer einer Hungersnot . Dem ge¬
rechten Zorn über die Sünden mancher Interessenten und
die Unterlassungen mancher Verpflichteten entspringt der Un¬
mut weiterer Kreise. Die Spekulation auf innere Unruhm
können unsere Feinde ruhig begraben . Die von der Re¬
gierung immer wieder erklärte Friedensliebe des deutschen
Volkes ist nicht der Ausdruck der Schwäche , sondern der
Menschlichen Gesinnung einer starken Nation.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rteker '>cken ^uckdrückerei , Altensteig.

Wetterbericht.
Ueberraschend schnell hat sich eine neue Störung

entwickelt , unter deren Einfluß für Freitag und
Samstag vielfach oaUaltes Wetter zu erwarten ist.

-

Kriegschronik 1914

23 November: Me Offensive der Rüssen aus der Rich¬
tung Warschau ist gescheitert.
— In den Karpathen werden die wiedereingedrungenen Rus¬
sen von den Oesterrrichern zurückgeworfen.
— In Serbien haben die Oesterreicher die Kolubara -Niede-
rung überschritten.
— Die Vorhut der britischen Streitkröfte am Suezkanal
wird von den Türken vernichtet.
— Nach offiziellen Meldungen aus Japan sind bei Tsing¬
tau 4260 Deutsche gefangen worden , einschließlich 600 Ver¬
wundete : in den Kämpfen sind 17V gefallen.
— Die Oesterreicher haben in der Schlacht in Ruffisch-Pole»
bereits 29V0V Gefangene gemacht.

Sandro. Hezirksvereiu Uagold.
Der Verein vermittelt, falls genügende Beteiligung erfolgt, die

WhjahrsMlirlchl
und zwar Gerste , Haber und Weizen . Bestellungen (mit 3 Pfg.
Postkarte) sind bis spätestens ! > Dezember ds . Js . an den Vereins¬

sekretär O .A .-Spark . Gaiser , Nagold, zu richten.

Nagold , 33 Nov . 1915 Bereinsvorstand:
Oberamimann Kommercll.

Für

W

W

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem
soeben erschienenen

iftikMsi'tkii-Ltlsz
vereinigt ; enthätt er doch

1 . Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3 . Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien

und Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5 . Karte von England
6 . Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7 . Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegs¬

schauplätze
8 . Uebersicht der gesamten türkischen Kriegs-

schguplätze (Kleinasien, Aegypten , Arabien,
Persien , Afghanistan)

9 . Karte der Europäischen Türkei und Nach¬
bargebiete (Dardanellen-Straße, Marmara-
Meer , Bosporus ) .

10 . Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestatiete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung
gewährleistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung;
Details wie : Festungen, Kohlenstationen rc . erhöhen den
Wert der Karten. Der Atlas ist dauerhaft gebunden und
bequem in der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬

material wird vor allen Dingen unseren Braven

ins Feld
empfiehlt

Größere Schachtel«
— in verschiedenem Umfang —

und zum Beipacken:
Schriften u . Bücher

. — in schöner Auswahl —

Schreibmaterial
Briefpapiere und -Am¬

schläge , Postkarten,
Kartenbriefe , Bleistifte

Notizbücher

Aufruf znr Stiftung von WeihnachtS
Pakete« für die Mitglieder »nserer Flotte

: Am 10. Okt . wurden für die Angehörigen unseres tapferen Land¬
heeres Liebesgaben gesammelt , zu Weihnachten soll auch unserer blauen
Jungen , die vom Finnischen Meerbusen bis zu den Dardanellen der Ueber-
macht der Feinde ständig Abbruch tun , gedacht werden.

Besonders erwünscht sind : Wollene Strümpfe , Handschuhe,
Hosenträgb » Handtücher, Taschentücher, Leise , haltbare Eß
Ware», Zigarren, Tabak, Briefpapier, Taschenmesser, Musik¬
instrumente usu».

Wer gerne den Angehörigen unserer Flotte zu Weihnachten eine
Freude bereiten möchte, möge sich bei dem Unterzeichneten eine Schachtel
zum Füllen holen . Die gefüllten Schachteln sollten aber bis Montag,
dsn 2S . November abgettefert werden, damit sie rechtzeitig an ihrem
Ziel emtreffen können.

3n Vertretung des Deutschen Flottenvereins:
Präzeptor Müller.

ferner

Kamilienkalender u
Abreißkalender
Lofungsbüchlein
Rene Testamente « .
Habermännlein
Tafchenbibeln

V , WM jMlWßU
- Altensteig . -

Zum Backen
empfehle billigst

Ä,

!Qj

W

--- — im Uelde -
willkommen sein . Preis Mark 1 .50

Zu beziehen durch die

W . Rieker'scheBmhhdlg
Altensteig.

erfrischt seine Junge am
besten durch Wybert - Ta¬
bletten ; sie schmecken vor¬
züglich und schützen zu-
gleich vor Erkältung und

deren Folgen.
btr In allen Apotheken

und Drogerien Ml . 4 . —

I

Anis
Fenchel
Zimmk

Nelken elr.
Hirschhornsalz

Pottasche
Vanille in Stangen

Vanillezucker
Tapiora -Mehl

Skarkmehl
Sandzucker
Staubzucker

Blockchorolade
Citronen
Citronal
Orangeat

Kranzfeigen
Haselnutzkrrne

Mandeln
Rosinen
Zibeben

Sultaninen
Zwetschgen '
Birnschnihe
Dampfäpfel
Haselnüsse
Aprikosen
sst. Honig

Oetker 'sl
Sinner 's?
Lirlng 's

Gerstenflocken

I

Alles in schöner , frischer Ware.

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr. , Altensteig.

Feldpsft- Schachteln
empfiehlt die W . Rieker 'sche Buchhdlg. , Altensteig.
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